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ufich ſekmt ſttJr uen om zu ammen.¶Auf! wem ſeine Pflicht verbindt
S Denn der Himmel hat die Flammen

Unſers Opffers angezundt.CIOFMANy der biß ietzt geblieben/

Den .der Himmel ſelber gab
ELHOFMaANyN den wir alle lieben/

 Leget ſeinen Purpur ab.
Wrofer gann! laß es geſchehen

Daß Dich unſre Pflicht verehrt
Weill wir Vich vergnuget ſehen

Wird von uns nur Luſt gehort
Paucken Stimmen/ nd T tenu reompeESollen Dir zu Dienſte ſtehn/
Und wu ſouſt zur Luſt vonnothen

Ie— aprull Dir gleich entgegen gehn.
VL·Hochſter! ſey von uns geprieſen

Vor die anaenehme Zeit.
Was du gutes ichm erwieſen

Ruhmen wir. mit DanckbarkeitHern kronen hn mit Ehren/
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one Hand die alles tragt
Dhm gligte zu lehrenHen uwer angelegt. e

Wi?

J eeeh—Zetzt in der Rihierimgs Laſt
Und es war aar viel vorhauden

Wo du Jhm geholnen haſt
GOttt! du wirſt Jhn nicht verlaſſen

Wie dein treuer Mund verſpricht
Konten wir es auch nicht faſſen/

Fehlt es doch der Tugend nicht.

Dieſes



Dieſes ſprechen unſre Zungen
Hertz und Sinnen ſtimmen ein

Was wir itzund abgeſungen
Soll beyh uns unendlich ſeyn

Aber Dir/ gelehrte Saule!
Unſers werthen Kelicons,

Singen wir an unſren Theile
Lieder unſers FreudenThons.

Deine Tugend heiſt uns ſchweigen
Was die gantze Welt etzehlt

Alles ſcheinet Dir faſt eigen
Weil es Dir an wenig fehlt.

Will man guten lUmgang nennen
Sieht man Dicn vot ndern an

Alle Dchkſagen de i emenHOFMANyN iſt ein liebor Mann.
VII.

Wer ſich Dein gelehrtes Weſin
Noch nicht recht bekandt gemacht

Kan es aus den Schrifften leſen
Was Du kluges austgeooKlugheit Gottesfurcht udce

m dasWelchen Ruhm bas Atergelt
Q

Lieb und reundlichket zur cugend/
Machen Dich auch da veliebt.

VIII.Ja was ſoll man weiter ſaaen?
Weil Du treu und redlich biſt

Darff man nach nichts weiter ftagen:
Weil es was vollkominnes in.

Doch wir wollen nicht flattiren
Weil auch die Beſche denngit?D— 24

Pflegt die Sinnen abufuhren;
Von dergleichen Gulelkrit

Sheures Maupt! Wir ſind erſchienen
Alle ſtimmen uberein

Dich mit Freüden zu b

Unſer Damr joll u
n

Daß ein jeder Palmen ſtrelie
Die Du wol verdienet haft/

Vor die Muhe vor die Treue
Der bißher gehabten Laſt.

X. Gluck



X.

Gluck zu! Daß es uberſtanden
Daß es wohl und ſchone klingt.

Gluck zu! daß die Zeit vorhanden
Die Dir Ruhm und Ehre bringt.

Tauſendfaches Wohlergehen
Stellt ſich zur Belohnung ein

Gluck und Heyl ſoll bey Dir ſtehen
Biß Du wirſt recht glucklich ſeyn.

XI.

 2 1

2

a 4

O

.4

Groß an allen in der Weit
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